
  

Palmsonntag 2021 
 

Orgelmusik 

 

Eingangswort 

Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes und die 

Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch allen. Amen. 

 

Begrüßung 

Wir gehen auf die Karwoche und auf Ostern zu. Wir denken an Jesu 

Einzug in Jerusalem auf seinem Weg hin zu Tod und Auferstehung. In 

Jesu Leben, in seinem Tod und dann in seiner Auferstehung sollen auch 

wir Gott auf ganz besondere Weise als den erkennen dürfen, der uns 

Menschen liebt und der uns helfen will.  

 

Lied EG 314,1-4 Jesus zieht in Jerusalem ein 

 

Psalmgebet 

„Hosianna. Hilf doch!“ 

So wird Jesus damals in Jerusalem begrüßt. 

Die Bitte an Gott um Hilfe steht auch am Anfang unseres Psalmgebets. 

Psalm 69 (EG 731)  

... 

- Ehr sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist; wie es 

war im Anfang, jetzt und immerdar und von Ewigkeit zu 

Ewigkeit. Amen. 

 

Gebet, Stilles Gebet 

Heute denken wir an den Einzug Jesu in Jerusalem. Auch er sollte 

Zeichen dafür sein, dass du, Gott, dich auf den Weg zu uns machst. 

In Jesus Christus kommst du damals auf dem Tier der Armen und 

Machtlosen. Heute wirst du umjubelt, morgen fallengelassen. In Jesus 

Christus lässt du dich verstoßen bis ans Kreuz, weil deine Liebe 

ausschließt, sich mit Gewalt durchzusetzen. 

Wir bitten dich, Gott: Öffne uns immer wieder neu die Augen für dich. 

Gib, dass wir uns immer wieder neu auf den Weg machen wollen, der 

dich uns begegnen lässt. 

Zu dir beten wir nun in der Stille – miteinander und füreinander. Wir 

dürfen kommen mit allem, was uns bewegt.  

... 

Gelobt sei Gott, der mein Gebet nicht verwirft noch seine Güte von mir 

wendet. Amen. 

 

Lied 14,1+3+5 Dein König kommt in niedern Hüllen 

 

Schriftlesung Predigttext Hebräer 11,1-2; 12,1-3  

Es ist aber der Glaube eine feste Zuversicht dessen, was man hofft, und ein 

Nichtzweifeln an dem, was man nicht sieht. In diesem Glauben haben die 

Alten Gottes Zeugnis empfangen. 

… 

Darum auch wir: Weil wir eine solche Wolke von Zeugen um uns haben, 

lasst uns ablegen alles, was uns beschwert, und die Sünde, die uns ständig 

umstrickt. Lasst uns laufen mit Geduld in dem Kampf, der uns bestimmt 

ist, und aufsehen zu Jesus, dem Anfänger und Vollender des Glaubens, 

der, obwohl er hätte Freude haben können, das Kreuz erduldete und die 

Schande gering achtete und sich gesetzt hat zur Rechten des Thrones 

Gottes. Gedenkt an den, der so viel Widerspruch gegen sich von den 

Sündern erduldet hat, damit ihr nicht matt werdet und den Mut nicht 

sinken lasst. 

 

Predigt 

Damals in Jerusalem: Menschenmengen in den Straßen, alles ist in 

Bewegung. Mittendrin im Gewimmel Jesus auf seinem Esel. Palmwedel, 

Hosiannarufe. Der Glaube: Hier kommt endlich der, dem das Sehnen so 

vieler Generationen galt: der Heil und Leben mit sich bringt. 

Aber manche zücken schon ihr Messer unter dem Gewand. Sie misstrauen 

ihm, sie hetzen gegen den angeblichen Gesandten Gottes.  

Ein erschütternder Leidensweg, den Jesus von Nazareth in Jerusalem 

antreten muss bis hin zum elenden Tod am Kreuz, steht uns damit vor 

Augen. 

Jesu Leidensweg, den wir in der kommenden Woche in unseren 

Gottesdiensten und Andachten bedenken, zeigt nach außen hin von 

Herrlichkeit keine Spur. Und auch wir fragen uns vielleicht – gemeinsam 

mit vielen damals: Wo ist hier der Gott zu finden, der doch unser Heil und 

unser Leben will? 



  

Der Predigttext aus dem Hebräerbrief will an diesem Sonntag sagen: Gebt 

die Hoffnung auf Leben nicht auf! Der Briefschreiber verweist auch uns 

zunächst auf die „Wolke der Zeugen“ nach dem Motto: Denkt doch an all 

die, die vor euch eine Geschichte mit Gott hatten. Die haben auch Tage 

erlebt, die ihrer Hoffnung und ihrem Glauben widersprachen …  

Sie haben trotzdem an ihrem Glauben und an ihrer Hoffnung 

festgehalten. Nehmt sie euch zum Vorbild. Ja, und denkt an Jesus, der 

eben nicht seine Göttlichkeit genoss, sondern den Weg bis ans Kreuz 

ging. 

Liebe Gemeinde, der Glaube ist kein gemütlicher Spaziergang, ja 

bisweilen ist er ein Kampf. Den Blick dennoch auf Jesus zu richten, dazu 

fordert der Hebräerbrief auf. „Lasst uns laufen mit Geduld in dem Kampf, 

der uns bestimmt ist, und aufsehen zu Jesus, dem Anfänger und 

Vollender des Glaubens.“ Wir brauchen die Hoffnung auf Veränderung, 

nicht nur als Hoffnung auf ein besseres Jenseits, sondern als Hoffnung für 

dieses Leben; selten war uns dies so bewusst wie in diesen Corona-

Zeiten. Möge sich die Zeit doch zum Guten hin ändern! Für uns, für unser 

Land, für die Welt! 

Jesus wollte Zeichen setzen – Zeichen der Hoffnung für dieses Leben. 

Dabei sind die Heilungen der Wenigen für ihn Zeichen der Gabe von Heil 

durch Gott für alle. Dabei sind Jesu Zeichen der Nähe und Liebe Zeichen 

für Gottes Zuneigung zu uns allen. Dabei sind zugesprochene Worte der 

Vergebung Zeichen des Mutmachens zum Weiterleben und Zeichen für 

das gnädige Urteil Gottes nach diesem Leben hier – auch für uns. 

Palmsonntag will sagen: Jesu Auferstehung wollte schließlich Zeichen 

sein für die Hoffnung auf künftiges Leben ganz nah bei Gott, aber sie 

wollte auch schon hineinwirken als Hoffnungs- und Lebenszeichen für 

unser Leben hier. 

Glaube und Hoffnung, liebe Gemeinde, kann man nicht verordnen. Aber 

wir können die folgende Woche bis Ostern nutzen, um zu erkennen, wie 

arm wir sind ohne sie; und wir können neu anfangen, uns nach ihnen zu 

sehnen. Und wir können Gott bitten, dass er sie in uns neu entzündet, an 

den Erzählungen vom Leiden, Sterben und Auferstehen Jesu. 

Amen. 

 

Lied 354,1+3+5 Ich habe nun den Grund gefunden 

 

 

Fürbittengebet 

In Jesus Christus, bist du, Gott, uns Menschen nahe gekommen. In Jesus 

bist du den Weg des Menschen gegangen, auch den Weg durch Leid und 

Tod. 

Gott, vor dir wollen wir unser eigenes Leben bedenken. Wir danken dir für 

alle guten Erfahrungen mit dir und den Menschen, die du uns zur Seite 

gestellt hast. Wir danken dir für die Umwege, die sich erst im Rückblick 

als sinnvoll erwiesen haben. Manches aber bleibt uns unverständlich, Gott. 

Warum müssen Menschen leiden? Warum gibt es so wenig Gerechtigkeit 

in der Welt? Wir bitten dich, Gott: Komm uns nahe, wenn wir dich suchen. 

Überrasche uns, wenn wir gar nicht mit dir rechnen. 

Wir bitten dich für die Menschen, die gerade Schweres durchzustehen 

haben: Sei du an ihrer Seite, gibt ihnen Kraft für den nächsten Schritt. Lass 

deine Nähe erfahren, wo jemand Schmerzen zu ertragen hat, wo jemand 

traurig ist, wo sich jemand verstrickt hat in Schuld, wo jemand lebt in der 

ständigen Angst, zu kurz zu kommen, wo jemand meint, das Leben nicht 

mehr ertragen zu können. Gott, vor dir denken wir an die Menschen, die 

wir – jeder und jede für sich – dir und deiner Hilfe besonders anvertrauen 

möchten. 

... 

Zu dir, unserem Gott, beten wir nun gemeinsam mit dem Gebet, das Jesus 

uns zu beten gelehrt hat: 

Vater unser im Himmel ... 

 

Lied 314,5+6 (Jesus zieht in Jerusalem ein) 

 

Segensstrophe EG 96, 6 (Dank sei dem Vater, unserm Gott im Himmel) 

 

Segen 

Geht alle in diesen Sonntag und durch die Karwoche auf Ostern zu mit 

Gottes Segen:  

Der Herr segne euch und behüte euch. Der Herr lasse sein Angesicht 

leuchten über euch und sei euch gnädig. Der Herr erhebe sein Angesicht 

auf euch und gebe euch Frieden. Amen. 

 

Orgelmusik 

 


